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Freitag den 24. Mai. 


In land. 


Berlin den 22. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Direktor der Porzellan⸗Manufaktur, Ges 
heimen Vergrath Frick, zu geſtatten geruht, das 
ihm von dem Großherzoge von Sachſen⸗Weimar⸗ 
Eiſenach, Koͤnigliche Hoheit, verliehene Ritterkreuz 
des Ordens vom weißen Falken zu tragen. 

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf 
von Harrach, iſt von Dresden hier angekommen. 

Der Kammerherr, außerordentliche Geſandte und 

evollmächtigte Miniſter am. Königlich Bajerſchen 
Hofe, Graf von Doͤnhoff, iſt nach Koͤnigsberg 
in Pr. abgereiſt. 


Aus lan d. 


rankreich. ö 

Paris den 16. Mai. Der Marſchall Gerard 
hat durch einen Tagesbefehl die verſchiedenen Legio⸗ 
nen der National-Garde aufgefordert, genaue Liſten 
von den am 12. und 13. d. M. Verwundeten und 
Getoͤdteten anzufertigen. Man erfährt bis jetzt aus 
den Berichten der Hoſpitaͤler, daß ſich im Hotel Dieu 
69 Verwundete, wovon 34 geſtorben find, im Ho⸗ 
ſpital St. Louis 39 Verwundete, wovon 19 geſtor⸗ 
Bi find, im Hoſpital St. Antoine 14 Verwundete, 
deten 6 geftorben ſind, in der Charite 2 Berwun⸗ 
2 . in dem Krankenhauſe der Vorſtadt St. Denys 
dete wundete und im Val des Grace 18 Verwun⸗ 
Dabei wovon 11 geſtorben ſind, befunden haben. 
ven zu bemerken, daß ein großer Theil der 
werden eten Empoͤrer in Privathaͤuſern verpflegt 
„und viele derſelben wohl immer unbekannt 


bleiben dürften, Im Laufe des geſtrigen Tages 


wurden die Bürger und Militairs, die bei Bekam⸗ 
pfung der Emeute gefallen find, feierlich zur Erde 
beſtattet. Ueberall, wo die Leichenkondukte voruͤber⸗ 
kamen, gab ſich eine lebhafte und ſchmerzliche 
Theilnahme kund, die ſich in energiſchen Aeußerun⸗ 

en des Unwillens Über die ſtrafbaren Urheber dies 
ſer Trauerſcenen Luft machte. 

Der Moniteur enthält folgende telegraphiſche 
Depeſchen: „Bayonne den 15. Mai. 65 Uhr 
Morgens. Der General-Kommandant der 20. 
Militair-Divifion an den Kriegs⸗Miniſter. Guar⸗ 
damino (ein befeſtigtes Dorf) ift mit 300 Gefan⸗ 
genen in die Hande Espartero's gefallen.“ — 
Bayonne den 15. Mai. 5 Uhr Abends. 
Der Unter-Praͤfekt von Bayonne an den Miniſter 
des Innern. — Durch ein Dekret vom 20. hat die 
Königin die Dimiſſion der Herren Pita- Pizarro, 
Chacon und Hompanera angenommen; ſie hat zu 
deren interimiſtiſchen Nachfolgern die Herren Vigo⸗ 
det, Arrazo und Joſe Ferraz ernannt. Die ruͤck⸗ 
ſtaͤndigen Poſten treffen ein.“ 

Mit einer ie unerheblichen Ausnahme, die 
weiter unten erwaͤhnt werden wird, hat auch an 
dem geſtrigen Tage die vollkommenſte Ruhe in 
der Hauptſtadt geherrſcht, und der Telegraph be⸗ 
richtet, daß die Ordnung in keiner der großen Stäbte 
des Koͤnigreichs geſtoͤrt worden ſei. Die Journale 
enthalten nur noch die traurige Nachleſe einzelner 


bei der Emeute ſtattgehabten Ungluͤcksfaͤlle, die aber 


mehr die Familien und die Freunde der Betheilig⸗ 
ten als das Ausland intereſſiren. An die National⸗ 
Garde und die Linientruppen find die üblichen Ta⸗ 
gesbefehle, in welchen ihr Benehmen und ihre Hal⸗ 
tung gelobt wird, erlaſſen worden. 


Geſtern Abend um 6 Uhr fand noch ein bekla⸗ 
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nswerther Vorfall ſtatt, der als ein Nachhall der 
Emeute betrachtet werden muß. Ein Munizipal⸗ 
Gardiſt ritt ruhig durch die Straße St. Michel, als 
er von 6 in Blouſen gekleideten Maͤnnern angehal⸗ 
ten wurde, die ihn mit Schimpfreden uͤberhaͤuften 
und ihm die Niedermetzelung der Pariſer Bürger vor⸗ 
warfen. Zuletzt fielen jene Manner ber den Munis 
der her, einer derſelben zog einen Dolch 
unter der Blouſe hervor, und war im Begriff, den 
Gardiſten niederzuſtoßen, als dieſer ihm einen Hieb 
mit feinem Sabel beibrachte, der ihn zu Boden 
ſtreckte. Die Uebrigen ergriffen ſogleich die Flucht. 
Der Verwundete iſt nach dem Hotel Dieu gebracht 
worden. 

Wie zu erwarten ſtand, wird der erſte Akt des 
neuen Miniſteriums, durch welchen daſſelbe den 
Prozeß der hochverruͤtheriſchen Umtriebe der Pairs⸗ 
Kammer zuweiſt, von den Op oſitions⸗Journalen 
vielfältig getadelt und angegriffen. Wenn es nach 
den Wuͤnſchen der Oppoſition gegangen wäre, fo 
haͤtte die Regierung die Empoͤrer vor die Jury ſtel⸗ 
len muͤſſen, wo eine moͤgliche Freiſprechung in Aus⸗ 
ſicht ſtand. Das Journal des Debats hat in der 
That zu leichtes Spiel, indem es heute dieſe unklu⸗ 
ge Chikane der Preſſe widerlegt. 

Die Pairs⸗Kammer hat zur Inſtruktion des an 
fie überwiefenen Prozeſſes — das Attentat vom 12. 
und 13. Mai betreffend — eine Kommiſſion von 
13 Mitgliedern ernannt. * 

Boͤrſe vom 16. Mai. Die Emeuten wirken 
noch nach, indem aus den zunaͤchſt liegenden De⸗ 
partements nicht unbedeutende Verkaufs⸗Ordres 
eingegangen ſind. Dieſem Umſtande iſt es zuzu⸗ 
ſchreiben, daß die Renten heute ark ausgeboten 
und die Courſe ſinkend waren. 

Großbritannien und Irland. 

London den 15. Mai. Ueber die Explanatio⸗ 
nen in der vorgeſtrigen Sitzung des Unterhauſes 
läßt ſich nichts in der Kürze ſagen; fie waren fps 
wohl in Peel's als in Ruſſell's Munde offenbar 
durch Rüͤckſichten bedingt, die auf das Verhältniß 
beider Staatsmaͤuner gegenüber der Königin Bezug 
haben. Die bekannten Thatſachen erhielten keinen 
namhaften Zuſatz. Sir Rob. Peel erklärte, er ſei 

weit entfernt geweſen, die Entfernung aller Da: 
men der Hofhaltung zu fordern; aber einige wollte 
er doch aus der Nähe der Königin exiliren, na⸗ 
meutlich die zwei Schweſtern Lord Morpeth's und 
Lady Normanby; — die Whigs dagegen zeigten 
ſich beugſamer und gefaͤlliger; fe ſtellten das Prin⸗ 
zip auf, es ſei genug, wenn die großen Hofwuͤr⸗ 
den in den politiſchen Kreis gezogen würden; ihre 
Damen moͤge die Koͤnigin nach Belieben waͤhlen. 
Den Times zufolge, wäre Sir Robert Peel, als 
er vorgeſtern aus dem Uaterhauſe nach Hauſe ging, 
von der vor dem Hauſe verſammelten Menge bis 
nach feiner Wohnung begleitet und mit dem lebhaf⸗ 


teſten Jubelruf begrüßt worden, wogegen die Lords 
Melbourne und Normanby bei der Polizei hätten 
Schutz ſuchen muͤſſen, weil der Poͤbel fie ausge⸗ 
ziſcht habe. Der Courier antwı vet darauf blos, 
er könne nicht wiſſen, ob Sir Rob. Peel vom Poͤ⸗ 
bel fo freudig empfangen worden, da ſich keiner ſei⸗ 
ner Berichterſtatter unter dem Poͤbelhaufen befun⸗ 
den habe, indeß ſei jene Angabe doch ſehr zu be⸗ 
zweifeln; ſo viel aber koͤnne er mit Gewißheit be⸗ 
richten, daß Lord Melbourne und Lord Normanby 
auf ihrer Ruͤckkehr nach Hauſe von vielen hundert 
achtbaren Perſonen enthuſiaſtiſch begrüßt worden, 
und daß das Volk auch den Herzog von Welling⸗ 
ton, wie es gewiß ſtets der Fall 8 werde, ſehr 
freundlich empfangen habe. 
Die Limes halten es für ſehr unwahrſcheinlich, 
daß das alte Miniſterium in unveränderter Geſtalt 
am Ruder bleiben und die unbedingte Unterſtuͤtzung 
aller Radikalen erhalten ſollte. Einem anderen Ge⸗ 
rüͤcht, daß das Miniſterium einen liberalen Aufguß 
bekommen und daß die Lords Normanby und Dur- 
ham, als Premier- und Kolonial⸗Miniſter, die mi⸗ 
niſteriellen Führer des Oberhauſes werden, die Lords 
Morpeth und Howick aber das Unterhaus leiten 
ſollten, wollen ſie eben ſo wenig Glauben ſchenken, 
weil ein ſo radikales Miniſterium nirgends eine Ma⸗ 
jorität finden würde, Einem dritten Gerücht, daß 
der konſtitutionelle, d. h. konſervativer geſinnte 
Theil des Melbourneſchen Miniſteriums, darunter 
Lord Holland, die Unmoͤglichkeit eines Nachge⸗ 
bens Sir R. Peel's in der Hofſtaats⸗ Angelegenheit 
einraͤumten und Letzterem keine weitere Hinderniſſe 
entgegenſtellen wollten, moͤchte das genannte Blatt 
gern glauben, zweifelt aber auch daran. So viel 
indeß, meint daſſelbe, ſcheine gewiß zu ſeyn, daß, 
wenn auch Lord Melbourne die Zügel der Regierung 
wieder übernommen habe, doch Lord John Ruſſell 
nur fo lange noch Mitglied des Miniſterinms blei⸗ 
ben wolle, bis man einen paſſenden Nachfolger fuͤr 
ihn gefunden haben wuͤrde. 
„Sin a, ni een. 
Spaniſche Graͤnze. Bayonne den 11. Mai. 
Den letzten Nachrichten aus Maroto's Hauptquar⸗ 
tier vom 7. zufolge, fanden die Chriſtinos noch 
immer auf den Bergen von Ubal, ohne daß ſie es 
wagten, die von ihnen dort aufgeworfenen Ver— 
ſchanzungen zu verlaffen. Am 6. Nachmittags hat⸗ 
ten ſie verſucht, auf der großen Straße, den befe⸗ 
ſtigten Haͤuſern von Ramales gegenüber, eine Bat⸗ 
terie zu errichten, wurden aber durch das Flinten⸗ 
und Kanonen⸗Feuer der Karliſten daran verhindert; 
am 7. errichteten ſie zwar dieſe Batterie, allein in 
ſolcher Entfernung, daß das Feuer derſelben den 
Haͤuſern von Ramales keinen Schaden zufügen 
kann. Die beiden blutigen Gefechte am 27, und 
am 30. April, das fortwährende Feuer der Karli⸗ 
ſtiſchen Guerillas und das kalte regnige Wetter Ha 
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ben die chriſtiniſchen Streitkräfte ſehr vermindert 
und den Muth der Soldaten bedeutend herabge⸗ 
ſtimmt. 5 

Der Teigadler Balmaſeda, welcher auf Befehl 
Cabrera's in Caſtilien eingerückt iſt, durchſtreift 
jetzt mit 1500 Mann Infanterie und 300 Kavalle⸗ 
ten die Sierra de Burgos und hat vor kurzem 
zwei Kompagnieen Rekruten gefangen genommen, 
die für die Garde der Königin beſtimmt warrn. 

„Briefe aus San Sebaſtian vom 11. beſtaͤ⸗ 
tigen es, daß die Karliſten in der Nacht vom 8. 
auf den 9. das Fort von Ramales verlaſſen haben. 
— In Navarra iſt der Seneral Diego Leon in das 
Barmida: Thal eingedrungen, wo ſeit dem Jahre 
1834 keine Truppen der Königin geweſen find, 
Gelingt es ihm, ſich dort ſeſtzuſetzen, ſo waͤre dies 
noch wichtiger, als die Einnahme von Ramales, 
indem dadurch die direkte Verbindung zwiſchen Vi⸗ 
toria und Pampelona hergeſtellt wird und ſaͤmmtli⸗ 
che Engpäſſe, die nach den Amescoas führen, in 
die Gewalt der Chriſtinos fallen. — Es heißt, ei⸗ 
ne ſtarke Kolonne Cabrera's habe die Straße zwi⸗ 
ſchen Madrid und Saragoſſa beſetzt und die vers 
bannten Karliſten behaupten, Cabrera werde mit 
15,000 Mann nach Durango marſchiren, um Don 
Carlos aus den Händen Maroto's zu befreien. 

Dem Journal de Francfort zufolge, haben die 
Chriſtenos kurz hinter einander drei Niederlagen er⸗ 
litten, naͤmlich einmal in einem Gefechte mit den 
Truppen Maroto's, dann bei der Erftürmung Mol⸗ 
leu's, wobei der Graf d'Eſpana einen Theil der 
Garniſon uber die Klinge ſpringen ließ, weil dieſelbe 
einen Parlamentair gekoͤdtet hatte, und endlich bei 
Cabo, wo fie von dem Grafen d'Eſpana total ges 
ſchlagen wurden. Dieſe letzte Niederlage wird für 
ſehr wichtig gehalten. 

Deutſchland. 

Bamberg den 12. Mai. Die Königl. Regie⸗ 
rung von Mittelfranken macht die Polizeibehörden 
darauf aufmerkſam, doß ſeit einiger Zeit in dieſem 
Regierungsbezirke durch auswaͤrtige Hauſirer aber⸗ 
glaͤubiſche Bucher abgeſetzt werden, und fügt 
die Weiſung bei, gegen ſolche Hauſirer mit aller 
Strenge einzuſchreiten. 

Weimar den 16. Mai. Unſer Erbgroßherzog 
hat eine Reiſe nach den Niederlanden und England 
angetreten, die ſich leicht bis zum Herbſt verlaͤn⸗ 
1 koͤnnte, worauf er ſich nebſt ſeinen Eltern nach 

t. Petersburg zum Beſuch bei ſeinen Verwandten 
begeben wird, wo ſich zugleich noch mehrere an⸗ 
dene deutſche Fuͤrſten und Fuͤrſtinnen einfinden wer⸗ 
N sohn ſo daß vie Vermulhung nicht ohne Grund 

PN wird, daß einige Verbindungen projectirt find. 
ken anffu rt den 18. Mal. Kleine Züge marki⸗ 
Sir beſſer den Stand der Dinge, als ausgeführte 

erungen. Die Emeute zu Paris hat ſich von 


den Straßen jn die Journale verſetzt. Man macht 


ſich keine Idee, mit welcher Animoſitäͤt die Organe 
der Meinung einander befeinden. Die Blätter, 
welche ſich im Sinn der Regierung ausſprechen, 
werden, als ſubventionirt, d. h. erkauft, beſtochen, 
entwärdigt, mit allen erdenklichen Schmaͤhungen 
verfolgt. So wird angenommen, das Journal Yes 
Debats könne nur aus den elendeften Ruͤckſichten 
in den traurigen Zwiſtigkeiten der letzten Monate 
den Anlaß zu der Inſurrection vom 12. Mai ges 
funden haben. Der Ton und die Stimmung der 


meiſten Journale iſt anti⸗gouvernemental. 


PR — — 
ermiſchte Nachrichten. 
Breslau den 20. Mai. 855 hieſige Amtsblatt 
enthaͤlt Folgendes: „Nach einer von den Kaiſerlich 
Ruſſiſchen Behoͤrden ertheilten Auskunft werden 
Einwanderungen von Ausländern in 
Rußland in der Regel nicht geſtattet. Die Un⸗ 
kenntniß dieſer Beſtimmung hat den Uebelſtand zur 
Folge gehabt, daß manche Einwanderer kuͤrzere 
oder längere Zeit nach ihrer Einwanderung zur 
Ruͤckkehr in die aufgegebene Heimath genoͤthigt wor⸗ 
den, und dann, nachdem ſie ihr Vermoͤgen durch 
die Koſten der Reiſe erſchoͤpft hatten, den diesſeiti⸗ 
jen Gemeinden oder dem Staate zur Laſt gefallen 
ind, — Wir machen daher hierdurch bekannt, da 
wir in Zukunft Auswanderungs = Konfenfe na 
Rußland und dem Koͤnigreich Polen nur dann er⸗ 
theilen werden, wenn uns mit dem Geſuche um 
dieſen Konſens zugleich eine Beſcheinigung der jen⸗ 
ſeitigen Behoͤrde vorgelegt wird, daß der Nieder⸗ 
laſſung und Aufnahme des Bittſtellers in den jen⸗ 
ſeitigen Unterthanen-Verband ein Hinderniß nicht 
entgegen ſteht.“ 

Die „Breslauer Zeitung“ enthält folgende Ein⸗ 
leitung zum Wollmarkt: Das Wollgeſchaͤft 
war in fruͤheren Zeiten ein ſehr einfaches; jene, 
welche ſich ihm widmeten, brauchten nur zu berech⸗ 
nen, wie viel ihre beſtimmten Kunden verarbeiten 
werden, richteten ihren Einkauf danach ein, ohne 
darüber etwas Gedrucktes leſen oder gar ſich um 
höhere Politik bekuͤmmern zu muͤſſen, und wurden 
— reiche Leute. Anders iſt es heute; das Woll⸗ 
geſchaͤft iſt ein Weltgeſchaͤft geworden, das von po⸗ 
litiſchen Ereigniſſen beherrſcht, feine Unabhaͤngig⸗ 
keit in eben ſolchem Maaße verloren, als es an 
Aus dehnung gewonnen hat. Gegen das Ende des 
vorigen Jahres war eine ſehr guͤnſtige Stimmung 
fuͤr hochfeine Wolle vorherrſchend und ſie würde 
angehalten haben, wenn nicht die Belgiſchen Wir⸗ 
ren einen nachtheiligen Eindruck auf die G 
gemacht, und die muthigſten zum Nachdenken ge: 
bracht hätten. Dieſe Angelegenheit, die den Bruch 
der 11. 0 Bank, die Suspenſion eines der 
größten Eurppätfchen Etabliſſements und den Sturz 
mehrerer Fabrikanten und Wollhändler herbei ge: 
führt, war allerdings von zu großer Wichtigkeit, 
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um nicht Behutſamkeit zu gebieten. Dazu trat 


ſpater die miniſterielle Kriſis in Frankreich, der 
Graͤnzſtreit zwiſchen Großbritannien und Amerika, 
der von hoͤchſt nachtheiligen Folgen ſeyn konnte, 
und denjenigen Spekulanten, welche nichts unter⸗ 
nommen hatten, Gruͤnde genug verlieh, auf ihrem 
Vorſatz zu beharren, worin ſie durch die theuren 
Engliſchen Berichte noch beſtaͤrkt wurden. Dieſe 
zurcht einfloͤßenden Geſpenſter haben aber nun 
aͤmmtlich dem hellen Tage Platz machen muͤſſen: 
Die Belgiſche Frage iſt zu allgemeiner Zufrieden⸗ 
heit vollkommen geordnet, und hat günftige Vers 
traͤge mit dieſem Koͤnigreiche und dem der Nieder⸗ 
lande herbeigeführt; die Belgiſche Bank erfüllt ihre 
Verbindlichkeiten; das große induſtrielle Haus wird 
fortbeſtehen; die Harmonie zwiſchen England und 
Amerika iſt hergeſtellt; die Franzoͤſiſche miniſterielle 
Kriſis beendigt; die letzte Engliſche Woll-Auktion 
lieferte ein ſehr befriedigendes Reſultat; die alten 
Vorraͤthe ſind weit unbedeutender als in anderen 
Jahren und ſomit koͤnnen wir uns auch von dem 
bevorſtehenden Wollmarkte einen günftigen Erfolg 
verſprechen, wenn Käufer und Verkäufer auf der 
ſchoͤnen Mittelſtraße wandeln, letztere ihre Forde⸗ 
rungen nicht zu hoch ſtellen und erſtere mit ihren 
Klageliedern nicht jene des Propheten Jeremias 
uͤbertreffen, oder wenigſtens ſie, wie dieſer ſtets, 
mit einer ſegenvollen Prophezeihung ſchließen. 
Aus der Kunſtwelt. Die Schleſiſchen Pro⸗ 
vinzials Blätter theilen in ihrem letzterſchienenen 
Aten Stuͤcke S. 420. unter den amtlichen Nach⸗ 
richten über Induſtrie folgende, auch für die Pro⸗ 
vinz Poſen uuͤtzliche Notiz mit: „Die eine der 
Fluͤgel⸗ und Klavierfabriken in Breslau, welche 
Leicht in Ruf brachte, und Alexander in ſol⸗ 
chem weiter bringt, zaͤhlt 20 Arbeiter und liefert 
jährlich bis 70 in Ton und Eleganz hoͤchſt vollen⸗ 
dete Inſtrumente, welche im Auslande bereits Ans 
erkennung gefunden haben. Von Wien läßt der 
Schleſier daher ſeine Fluͤgel nicht mehr kommen: 
ſie ſind ihm ſelbſt gewachſen.“ 1 
Danzig den 14. Mai. (B. N. d. Oſtſ.) Hier iſt 
eine neue Fabrik entſtanden; die Kaufleute Stohlke 
und Kreitzig haben eine Maſchine bauen laſſen, vers 
möge welcher fie aus alten wollenen Lumpen wie— 
derum Wolle machen. Das Fabrikat iſt untadel⸗ 
haft und, da die Farbe chemiſch ausgezogen wird, 
eben fo weiß wie die Primogenitur-Wolle. Sie 
glauben oolic, die von den Schafen 80 Rthlr. 
oſtet, für 30 Rthlr. liefern zu koͤnnen. 
f wü 233388 ˙—ü—— 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 25. Mai: Die Räuber; 
Schauſpiel Hi 5 aufaßgen ger 805 v. 0515 
(Gaſtrolle: Franz Moor — Herr Mayerhofer 
aer zu Duſſeldorf). 


Laden⸗-Vermiethung. 

Der von dem Seifen⸗Fabrikanten Herrn Munk 
beſeſſene, am Rathhauſe belegene Laden iſt von 
Michaeli d. J. ab anderweitig zu vermiethen. Naͤ⸗ 
here Auskunft hierüber ertheilt Herr 
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Direkt aus England bezogenen Stein: 
kohlen⸗Theer, wie auch Loͤby⸗Cement, und 
in Commiſſion erhaltenen Roͤmiſchen Ce ai 
ment, offerirt in fehr billigen Preifen = 
die Eiſen⸗, Mein: und Theer-Hondlung al 


S. J. Auerbach, 


Judenſtraße No. 2. 


rege 


528 


8 Eine Sendung moderner Stroh-Hüte 3 
& für Herren, ſo wie der neueſten Palm⸗Hüte & 
2 fuͤr Knaben empfiehlt 7 
5 die neue Galanterie-Handlung 8 
8 Sam Peiſer e aus England, © 
2 Breslauerſtraße Nro. 1. 8 

NUN 

Friſche Roſtocker Bratheringe erhielt: 
o c 


ö n 
Nro. 66. am alten Markt. 
Montag den 27. Mai: Großes Inſtrumen⸗ 
tal⸗Konzert im Kubickiſchen Garten, aufge— 
führt von dem Muſik⸗Corps des Königl, Hochloͤbl. 
19ten Infanterie-Regiments. Anfang um 5 Uhr. 
Entrée a Perſon 2, Sgr. 


Börse von Berlin. 
Preuss. Cour 


Den 21. Mai 1839. Zins-. 

j Fuss, | Briefe |Geld 

Staats - Senulascheme, 0... .| 4 1033] 1025 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . .| 4 , 403 | 102£ 
Präm. Scheine d. Seehandlung. „| — 723 72% 
Kurm. Oblig, mit lauf, Coup. 4 1027510274 
do. Schuldverschr. 33 1004 100 
Neum, Schuldversch rtr. 34 1005/ 100 
Berliner Stadt- Obligationen 4 1033 1035 
Könsgsberger dito eh re 4 — — 
Elbinger dıto RER 44 — — 
Danz. dito v. in T. e 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 1014 — 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe . 4 4054! 4042 
Ostpreussische dito % 33 — ! 1004 
Pommersche dito 3 10237 — 
Kur- undNeumürkischedto 4 „| 3% | 1025] 102% 
Schlesische Ai 4 ur > 
Rückst, C. u. Z. Sch. d.Kur,-u,Neu, | 4 9645 — 
Gold al marco — | 215 | 214 
Neue Ducaten ., » . 24 — 1847 — 
Friedrichs dor 1338 123 
Andere Goldmünzen à 5 Thl. — 125 128 
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